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Dienftag, den 5. December. 


Bürgerwehrangelegenheit. 

Bereits am 23. Oktober war Seitens des Bür— 
gerwehreorpd Anton ein Wehrgerichts- Statut bes 
ſchloſſen und unterm 31. Oktbr. durch den Magiſtrat 
genehmigt worden, dem im Laufe des Monats No⸗ 
vember alle übrigen Corps und daher auch die beiden 
Compagnieen der jetzt aufgelöſten Bürgergarde, nach 
ihren Führern Corps Neſtler und Cubeus genannt, 
beitraten. Am 20. November wurde das Reſultat der 
(direkten) Wahlen bekannt. Es waren gewaͤhlt zu 
Richtern: von der Abtheilung Anton: Buchhalter 
Langner, Polizei⸗Expedient Anton, Kupferſchmidt 
Bertram; von der Abtheilung Neſtler: Schuh⸗ 
macher Biewald, Tuchfabrikant Julius Scholz; 
von der Abtheilung Cubeus: Kaufmann Otto, 
Schuhmacher Preiſche; von der Abtheilung Schützen: 
Rendant Schönborn, Aſſeſſor Wolff; von der 
Abtheilung Turner: Commis Hasler; von der Ab⸗ 
theilung Kavallerie: Stadtrath Uhlmann. Zu 
Stellvertretern: von der Abtheilung Anton: 
Kaufmann Starke, Maurermeiſter Kießler, Apo⸗ 
theker Mitſcher; von der Abtheilung Neſtler: 
Maurer Steinbach, Lithograph Moos; von der 
Abtheilung Cubeus: Kaufmann Cubeus, Kauf 
mann Wendler; von der Abtheilung Schützen: 
Vermeſſungs⸗Reviſor Wäge, Canzlei⸗-Director Ditt⸗ 
rich; von der Abtheilung Turner: Redakteur Dr. 
Neumann; von der Abtheilung Kavallerie: Kaufe 
mann Breslauer. — Zu Anwälten wurden 
gewählt: Juſtizverweſer Zehrfeld mit 130, Juſtiz⸗ 
Commiſſar Herrmann mit 121 Stimmen. 


Freund oder Feind! 
Wir haben viel zu kämpfen, denn groß iſt die 
Zahl, groß die Macht, groß die Erbitterung unſerer 
Feinde. Wer ſie ö 
das wollen wir jetzt einmal näher unterſuchen. 
Die National-Verſammlung und die Regierungen 
dürfen und können wir im Allgemeinen ſelbſt dann 


ſind und woran wir ſie erkennen, 


nicht zu unſeren Feinden zählen, wenn ſie unſeren Be⸗ 
ſtrebungen entgegen find. Feind wollen wir übers 
haupt denjenigen nicht nennen, der wohlmeinend einem 
Gedankenbild nachjagt, das ſich im weiteren Verlaufe 
zwar als ein Trugbild erweiſt, das er aber aus Un- 
erfahrenheit als ſolcher zur Zeit noch nicht erkennt. 
Nur derjenige, der Gelegenheit gehabt hat, die 
Erfahrungen, die Leiden des Gewerbeſtandes kennen 
zu lernen, aber aus Stolz (weil er wähnt, nie 
Unrecht haben zu können; weil er ſich einbildet, daß 
das Maaß ſeiner Einſicht ſo umfaſſend ſei, daß es 
für alle vorkommenden Fälle das allein richtige ſein 
müſſe), aus Gewinnſucht (weil er meint, hier 
etwas mehr geben, dort etwas mehr verlieren zu müſ— 
fen), aus Herrſchſucht (weil die Bevormundung 
des Handwerksſtandes ſüß geſchmeckt), aus Prinz 
cipienreiterei (weil unſer Streben zu dem luftigen 
Geſammtbau ſeiner Träume nicht recht paſſen will) 
uns feindlich, gehäſſig, drängeriſch entgegegentritt — 
nur der iſt unſer wahrer Feind, aber eigentlich nicht 
er ſelbſt, ſondern eben der Stolz, die Gewinnſucht, 
die Herrſchſucht, die Principienreiterei. 

Hätten wir nun über eine beſtimmte Perſon ein 
Urtheil dahin abzugeben, ob ſie Freund oder Feind 
des Gewerbeſtandes ſei, fo würden wir Anſtand neh— 
men müſſen, daſſelbe zu fällen; aber da hiervon ſelbſt 
im Entfernteſten nicht die Rede iſt, ſo können wir 
allerdings von „unferen Feinden“ als von Pers 
ſonen ſprechen. 

Der Gewerbeſtand läßt aus allen Gauen 
des Vaterlandes den dringenden herzzer⸗ 
reißenden Nothſchrei ertönen: „Sichert uns 
den Vertrieb unſerer Arbeit!“ Der Ges 
werbeſtand ruft einhellig: „Schutz der In⸗ 
nungen, ſonſt verderben wir.“ Der Ge⸗ 
werbeſtand ruft, faſt in Verzweiflung: 
„Wollet nicht mehr uns regieren, laßt uns 
ſelbſt gewähren innerhalb der Geſetze;z denn 
ihr kennt unſere Qualen und Leiden nicht.“ 

Zu Millionen dringt dieſer Ruf. Er klingt zwar 
nicht melodiſch, nicht bezaubernd; — Begeiſterung 
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mag er bei Andern nur ſeiten wecken; — man mag 
ihn nimmer hören und wendet weg das abgeſtumpfte 
Ohr! — : 

Die Farben, mit denen der Gewerbeſtand feine 
Leiden malt, find nicht die hellen, modiſchen; — 
nicht purpurroth Zefärbt find die Figuren; — nicht 
goldner Rahmen ziert das Jammerbild; — man mag 
Alles ſehen, nur dieſes Bild nicht; man geht davon, 
als hätte es nie ein Blick getroffen. 

Aber zum Himmel dringt der Ruf, — die Senne 
blickt auf die Scene der Verwüſtung, welche das Bild 
wahr und treu darſtellt. 

Ein anderer Ruf tönt durch die Menſchenwelt, — 
ein Ruf, dem, wenn nicht jedes, doch Millienen 
Ohren freudig lauſchen (auch die unſeren); ein Ruf, 
dem Alles zujauchzt, der in die Herzen dringt, der ſie 
mit Zaubermacht aufrüttelt aus dem trägen Schlummer; 
ein Ruf, der Lämmer zu Löwen, aber auch Löwen 


zu Lämmern umgeſtaltet, — der Ruf der Freiheit! — 


Doch wie? — „Ihr wollet frei ſein und 
habt noch nicht gelernt, gerecht zu ſein““). 
Eine Freiheit wollt ihr gründen und vergeßt, daß nur 
ein Volk wahrhaft frei ſein kann, in dem die Liebe waltet 
und Jeder des Anderen Rechte ſchützt? Einen ſoge— 
nannten Vernunftſtaat wollt ihr gründen und vers 
abſäumet, vernünftig frei zu wählen und zu entſchei⸗ 
den? Ihr wollt die Einheit Deutſchlands 
ſchaffen und das auflöſende Arſenik wollt ihr in die 
innerſten Eingeweide des Volkes ſtreuen? Ihr wollt 
Verbrüderung ſchaffen und denket damit anzufan⸗ 
gen, Glied von Glied zu trennen? Ihr wollt die 
Blüthe des Vaterlandes und ſäet dazu allgemeine 
Verarmung? 

Nein! ich kann es nicht glauben, ſo groß ein 
Thor war nie ein Patriot! Nein, ihr werdet hören 
den Ruf des Gewerbeſtandes; ihr müßt ihn hören, 
Männer, und klänge er ernſt und furchtbar wie die 
Poſaune des Gerichts an euer Ohr! 

Lies dieſe Worte, deutſcher Abgeordneter; lies ſie, 
deutſcher Regierungsbeamter; lies ſie, deutſcher Frei— 
heitskämpfer; leſet ſie, ihr deutſchen Angeſtellten groß 
und klein, und wähle: Freund oder Feind!!! 

Und nun rede ich zu dem reichen Manne 
und zu dem Speculanten. Der Handwerksmann 
ſoll arbeiten wie ein Laſtthier, du wollteſt den Ge— 
winn? — Nach welchem göttlichen oder menſchlichen 
Rechte wagſt du es, ſolchen Anſpruch zu erheben? — 
Dein Metall, wohl hat es einen guten Klang, aber 
doch ſchützt es nicht, kleidet es nicht, bietet es an ſich 
keine Bequemlichkeit des Lebens dar. Des Arbeiters 
Hand erſt macht dich reich, ſein Fleiß erſt ſchafft dir 
das Obdach; willſt du ihm das ſeine dafür entziehen? 
— ſeine Arbeit ſchmückt deine Prunkzimmer; in ſeine 
Hütte wollteſt du das Elend ſetzen? — ſeine Geſchick— 
lichkeit fertigt dir die Kleider, die oft Leute machen; 
ſoll er ſelbſt in Lumpen gehüllt fein? Du ruhſt auf 


) Worte des bekannten Siepes, 


weichem Polſter, das ſeine Hand dir fertigte, und 


ſinnſt, wie du ſeine matten Glieder 
Strohlager gebettet ſehen magſt? 

Doch nein! du thuſt es nicht, du kannſt es nicht 
thun, du willſt es nicht, du darfſt es nicht. Auch 
dir tritt, nicht durch meine Worte hevorgerufen, bei 
ſolchen Betrachtungen eine Zähre edler Menſchlichkeit 
in das männliche Auge; du fragſt, was ſoll ich thun, 
um meinen ärmeren Brüdern beizuſtehen? 

Du biſt ein Einzelner; ſieh', was taufend ans 
dere edle Reiche thun und thaten. Sie gönnten dem 
Schweiſſe feinen Lohn, fir knickerten nicht karg um 
einen Groſchen, indeß ein einziges Gaſtmahl funfzig 
Thaler koſtet; fie hörten nicht in der Nähe den Jam⸗ 
merruf nach Arbeit und ſendeten nach Frankreichs, 
Großbrittaniens Rieſenſtädten die Beſtellung; ſie ließen 
nicht die deutſche Kunſt, Tv viel an ihnen, darben, 
indeß ſie fremde Waare fürſtlich lehnten. Mit ihren 
Zinſen wucherten ſie nicht, um Spaniens Feuerweine 
einzutauſchen. Das Alles thaten Jene nicht. Thuſt 
du es auch nicht mehr, ſo ſei als Freund willkom⸗ 
men! — Freund oder Feind?! 

Und nun zu dem Fabrikherrn! Nicht mein’ 
ich den zunächſt, der Werke ſchafft, die vereinzelte 
Kräfte herzuſtellen nicht vermögend ſind. Auch den 
nicht, welcher die Zahl von Menſchenhänden ſchon 
verwendet und der Arbeit mehr bedarf, als fie ihm 
liefern; auch nicht vorzugsweiſe den, der nach fernen 
Länderſtrecken hin des deutſchen Erfindungsgeiſtes Zeng⸗ 
niſſe entſendet. 

Aber zu dir red' ich, der du unerſättlich die Kraft 
von Funfzig, Hunderten verwendeſt — zu deinem Vor⸗ 
theil nur, der du den Hunderten, ja auch noch hundert 
Anderen, welche die Coneurrenz mit dir zu tragen allzu 
arm ſind, die Gelegenheit zu beſſerem Erwerbe entzie⸗ 
heſt; zu dir, der du die Werkſtatt des Aermeren ver⸗ 
oͤden machſt, der du die fleißigen Hände zu feiern zwingſt, 
der du mit dem ganzen Nachdruck eines reichgefüllten 
Beutels ganz Deutſchland überflutheſt mit deinen Waa⸗ 
ren, die um ein Schandgeld losgeſchlagen werden. Zu 
dir red' ich, von dir red' ich, denn du biſt ein ge⸗ 
wiſſensloſer Menſch — du biſt unſer Feind, 
ein Feind des menſchlichen Geſchlechtes. 

Wir wiſſen ſchon, wie es um einen ſolchen ſteht. 
Seine Arbeiter die ärmſten der Sklaven; keine milde, 
freundliche Sonne kann ihnen lächeln; kein Frohſinn 
dringt in ihre freudeloſen Säle; hundert ſchwindſüchtige 
Menſchen haben in jedem folgenden Jahrzehend eben 
ſo viel auch ſchon wieder ſchwindſüchtigen Menſchen 
Platz gemacht; die Jugend kennt nicht mehr munteres 
Spiel; an's Sclavenjoch iſt fie ſchon feſtgekettet; die 
edle Sitte iſt, entſetzt vor ſolchen ſcheußlichen Men- 
ſchenopfern, entflohen; der Frauen Schwäche kann ſich 
weder Abwartung noch Schonung gönnen. Solche 
Fabriken, fie find ein Fluch für das Land, deſſen 
Boden ſie verunheiligen. Gottlob! Deutſchland mag 
deren nur wenige haben; in Frankreich, England und 
Schottland aber ſind ſie faſt unzählig, und Mancher 


auf dürftigem 
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hilft deren Fortbeſtand in Deutſchland ſichern, der 
nicht den Fluch kennt, der auf ihnen laſtet. 

Freund oder Feind?! rufe ich endlich auch 
jedem einzelnen Gewerbsmanne zu. 

Feind des Gewerbſtandes in ſeiner eige⸗ 
nen Mitte aber iſt: . 

Wer Zwietracht ſäet, wo Eintracht Noth iſt. 

Wer gewinnen will zu Andrer Schaden. 

Wer darauf allein ſinnt, das liebe Ich voranzuſtellen. 

Wer ſich entzieht, wo's gilt, den Wittwen ſeines 
Standes Brot in Noth zu ſchaffen. 

Wer ſich losſagt, wo es gilt, die armen Waiſen 
ſeines Standes durch gemeinſame Anſtrengung unter 
ein gutes und geſundes Obdach zu bringen. 

Wer ein kleines Opfer für eine gute Sache ſcheut. 

Wer die Kraft hat, Gutes zu wirken, und ſie 


Wer die ſittliche Erhebung des Standes der Ge⸗ 
werbe gering ſchätzt, ſie nicht fördert, ſie nicht an⸗ 
nimmt, ſondern hindert. 


Wer die Verbindung ſeiner Brüder, ſollte an ihr 
auch Manches noch unvollkommen ſein, hochmüthig ver⸗ 
achtet, fie verläumdet, verfolgt oder befchimpft, *) 


Der letzte Feind, der Feind im eignen Lager, iſt 
der gefährlichſte. Gott behüte uns vor ihm! Nun, 
lieber deutſcher Gewerbsmann, entſcheide dich! 
giebt keine Mitte hier. Wir ſtehen im Kampfe. Willſt 
du uns den Rücken decken helfen oder nicht? Wer 
nicht für uns iſt, iſt wider uns. Entſchließe dich 
raſch: Freund oder Feind?! 


nicht gebraucht. 9 Siehe Fama (Welt- Verbrüderung). 48. 


Publikationusblatt. 


15430) Bekanntmachung. 2 
Diejenigen Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche im maähl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Theile der Stadt wohnen und nach der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 13. Mai 1843 eine Unter⸗ 
ſtützung zu gewärtigen hätten, wenn fie im klaſſenſteuerpflichtigen Theile wohnten, werden aufgefordert, 
ſich binnen acht Tagen bei uns zu melden. 
Görlitz, den 1. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15458) Nachſtehende Bekanntmachung: 

Um die Nachtbewachung der Stadt in ihrem Erfolge zu ſichern, iſt feſtgeſetzt worden, daß, bei Ver⸗ 
meidung einer Ordnungsſtrafe von 10 Sgr., während der Nacht von 10 Uhr Abends ab keine Leitern 
oder andere, die Sicherheit gefährdende Gegenſtände außerhalb der Häuſer und Gehöfte liegen bleiben, 
fo wie, daß alle Haus- und Hofthüren Abends von 10 Uhr ab nicht offen ſtehen, auch in der Zeit von 
Oſtern bis Michaelis von 11 Uhr ab, in der Zeit von Michaelis bis Oſtern aber von 10 Uhr ab, feſt 
verſchloſſen fein ſollen; und bringen wir dieſe Anordnung andurch zur allgemeinen Kenntniß. 

Görlitz, den 27. März 1835. 
wird hiermit wiederholt in Erinnerung gebracht. 

Görlitz, den 4. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


5454 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 25. vor. Mies, bis zum 1. d. Ms, find aus einem hieſigen Stadtgarten 3 Stück 
eiſerne Laugholzketten von reſp. 8 und 4 Ellen Länge geſtohlen worden. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Görlitz, den 2. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[5470] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
In letztverfloſſener Woche it allhier eine Wagenwinde geſtohlen worden, und wird vor deren Ankauf 
gewarnt. Görlitz, den 4. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
[5417] Arbeits gelegenheit. 
Die Arbeiter⸗Beſchäftigungs⸗Commiſſion wird von Montag den 4. December ce. ab ihre Wirk⸗ 
ſamkeit beginnen. 5 N 
Arbeitſuchende hieſige Einwohner erhalten Arbeitsgelegenheit in nachſtehenden Arten der Beſchäfti⸗ 
gung nachgewieſen: 3 8 5 
im Spinnen von Kälberhaaren und Wergpuzen in der Armenbeſchäftigungs⸗Anſtalt 
(Haus No. 626.) durch den Werkmeiſter Schicht sen.; 
im Spinnen von Werg und Flachs, — Anfertigung von Holzgalaſchen (Ueber⸗ 
ſchuhen) — und im Netzeſtricken, bei dem Seilermeiſter, Stadtverordneten Herrn Enz 
gel (Obergaſſe Haus No. 743.) 
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Die Anweiſung der vorſtehenden Be chäftigungen erfolgt an jedem Wochentage. 

Außerdem dal der hieſige achtbare alas fefolat bereitwilligſt 1 die Vertheilung 
der Arbeiten im Stricken, Nähen, Flachsſpinnen und feinen weiblichen Arbeiten an 
Arbeiterinnen zu übernehmen. Die Vertheilung dieſer weiblichen Arbeiten geſchieht alle Montage 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags, im Parterre-Lokale des vormals Theurich' ſchen, jetzt der Com⸗ 
mune gehörenden Hauſes sub No. 261., unmittelbar am Rathhauſe. 

Jeder Arbeitſuchende hat ſich durch eine Beſcheinigung ſeines Bezirks vorſtehers als hie— 
ſiger Einwohner zu legitimiren. 

Die a der Arbeitszuweiſung werden jedem Arbeiter bei Ueberreichung der Arbeiten bekannt 
gemacht werden. 

Die ſonſtigen, in den Bereich der Commiſſion zu ziehenden Arbeiten, z. B. Holzverkleinerung, 
Spalten von Schwefelhölzchen u. ſ. w. können erſt ſpäter beginnen, und es bleibt hierüber 

beſondere Bekanntmachung vorbehalten. Görlitz, den 30. November 1848, 
f ö Die Arbeiter-Beſchäftigungs-Commiſſion. 
Jochmann. Struve. Thorer. Pape. Geißler. Luckner. Engel. Herrmann. 
Liſſel. Dienel. Döring. Lüders. Kießler. Gerſte. 


Süchſiſch⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Cif enbahn. 
Neuer Fahrplan vom 1. December 1SAS an 
15345 a) der Sächfifch: Schlefifchen Eiſenbahn: 


Tägliche Abfahrt von Dresden: Tägliche Abfahrt von Görlitz: 
rüh 6 Uhr. früh 6 Uhr. 
ormittags 10 = Vormittags 83 = 
Nachmittags 14 = Mittags 124 = 
Abends 5 > Abends 5 

h) der Löbau : Zittauer Eiſenbahn: 

Tägliche Abfahrt von Zittau: Tägliche Abfahrt von Löbau: 
rüh 74 Uhr. Vormittags 94 Uhr. 
ormittags 11 = Mittags 127 


Abends 44 = Abends 71 3 
Das Nähere beſagen die an allen Stationen angeſchlagenen ausführlichen Fahrpläne. 
Dresden, den 27. Novbr. 1848, al j 
Das Directorium der ſächſiſch = ſchleſiſchen Eiſenbahn = Geſellſchaft. 


Anton Freiherr von Gablenz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


es) Bei meinem unerwarteten, raſchen Abgange von Görlitz empfehle ich mich in der Hoffnung, 
daß es mir vergönnt ſein werde „ ſpäter noch perſönlich Abſchied nehmen zu können, allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten zu fernerem freundlichen Wohlwollen. von Tluck, 

Hauptmann u. Compagniechef in der 3. Jäger⸗Abth. 


[5456] Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unterzeichneter zum bevorſtehenden Feſte feine Eho⸗ 
ae in allen Größen, ſo wie die vielfach gewünſchten ö zu geneigter 

nahme. H. E. e bi ger 
Görlitz, den 3. December 1848. . ® Beeren 2 
[5461] Eine Auswahl ſehr eleganter Petſchafte empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
Täſchner, Graveur. 


Ti J. Täſchner, en 

[5462] Reißzeuge, prima Qualite Reiß⸗ und Schraffir⸗Federn, Transporteure Goldwaagen 

Zirkel, Nullenzirkel, Cohfezweten „ Winkel, Compas u. ſ. w. billigſt bei 3 i ** 
+ Graveur und Optieus Täſchner, am Schwibbogen. 


15403 Barometer, Thermometer, Alkoholometer, Vier- und Eſſig⸗Prober u. f. w. empfiehlt 
ö J. Täſchner, am Schwibbogen. 
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Lebens- und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


i 6 1 
008 „Janus“ in Hamburg. 
Grund: Kapital: Eine Million Mark Banko. 
Die Geſellſchaft geſtattet ſelbſt vierteljährige und monatliche Prämien⸗Zahlungen. Um 
ein Kapital von Ein Tauſend Thaler, zahlbar beim Tode, zu verſichern, ſind monatlich nur zu entrichten, 
wenn der Verſicherte beim Eintritt alt iſt: 


25, 30, 35, 40, 30 Jahre, 

1 Kthlr. 203 Sgr. 1 Rthlr. 274 Sgr. 2 Rthlr. 6 Sgr. 2 Rthlr. 164 Sgr. 3 Rrhlr. 124 Sgr. 

Die Prämien bleiben für die gauze Dauer der Verſicherung gleich. Das Kapital wird gezahlt, 
auch wenn der Verſicherte ſchon im erſten Monate ſterben ſollte. 1 

Für die Gefahren, herbeigeführt durch die Cholera, Epidemie und den Bürgerwehrdienſt, 
werden Extra⸗Prämien nicht verlangt. Bei Leibrenten⸗Verſieherungen giebt fie, je nach dem 
Geſundheitszuſtande der Beitretenden, im Alter von 50 Jahren bis 15 Proecent, von 60 Jahren 
bis 20 Procent jährlich vom eingelegten Kapitale. 

Proſpeete und Antragsformulare werden unetgeldlich verabreicht durch 

Görlitz, den 1. Novbr. 1848. B. Ger ſt e, 
Agent des Janus. 


5100 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


mein für daſſelbe neu und vollſtändig aſſortirtes 


Schnittwaaren⸗Lager 


unter Verſicherung billigſter und reellſter Bedienung empfehlend, erlaube ich mir gleichzeitig auf eine 
Aten 5 BeteRNen Waaren, die theilweiſe unter dem Par verkauft werden, 
aufmerkſam zu machen. l 
Adol e bel, 
—r EN an Er o & Brüderſtraße No. 16, 
(5464) Fernröhre, achromatiſch und einfach, Operngucker, Mikroſcope, Loupen, Fadenzähler, Lorg⸗ 
netten und Brillen in allen Arten empfiehlt zu foliden Preiſen fl e . 
J. Täſchner, am Schwibbogen. 
15457 Madame E. Nicolai in Reichenbach, 
aus Frankreich kommend, empfiehlt ſich den eehrten Damen zum Anfertigen aller Arten Damenanzüge 
nach dem neueſten Geſchmack, Schnürleiber, ß 1 . 


o wie Herren⸗Hemden à la mode de Paris. 


[5459] Beachtenswerth. 

Das von mir in Pacht habende Rathswaage⸗Geſchäft beabſichtigte ich an Herrn Herrmann Sachs 
aus Liegnitz abzutreten, der das Geſchäft durch Herrn Hugo Frauſtadt fortſetzen laſſen wollte, wozu 
aber die Genehmigung des Magiſtrats nicht bewilligt werden konnte. 3 
ER Er Gbelig u. BAR ger Aulius Fifcher aus Sa mit Genehmigung des 

tagiftvatd zu übergeben, welches iermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. N 

5 Görlitz, den 1. December 1848. 0 9 7 . A. Bindner. 


Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube mir anzuzeigen, daß die Uebernahme mit ma⸗ 
giſtratualiſcher Sarnen am heutigen Tage erfolgt iſt. ER 
Suzi verbinde hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit obigem Geſchäft ein Commifſtons⸗ 


und Speditions⸗Geſchäft verbunden habe, welches ich bei veellfter und prompteſter Bedienung 
unter der Firma: Julius Fischer & Comp. 


führen werde. Julius Fiſcher. 
Görlitz, den 1. Der, 1848. Firma: Julius 17 — Comp. 
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[5979 Otto Steffelbauer, 
Kunſt⸗Schloſſer, Kloſterſtraße No. 36., 


empfiehlt ch mit Anfertigung aller Arten 
franzöſiſcher Schlofferarbeiten. 

Ganz beſonders empfehle ich mich mit Anfertigung eiferner feuerfeſter Geldſchränke, 
zur Sicherheit gegen Diebſtahl und Feuersgefahr, mit einem verbeſſerten Brahma ⸗Schloß verſehen, deſ⸗ 
ſen Riegel rundum in den Schrank eingreifen. ; : 

Dieſe Schränke haben bekanntlich in größeren Städten, wie die öffentlichen Gerichtsverhandlungen 
dargethan, häufigen verſuchten Einbrüchen widerſtanden, und werden daher jetzt beſonders jedem Beſitzer 
von werthvollen Effekten ꝛc. die größte Sicherheit gewähren. Auch bin ich im Stande, jeden- Auftrag 
auf das Schnellſte und Preiswürdigſte zu effektuiren. Proſpekte liegen bei mir zur gefälligen Anſicht. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[5468] Donnerſtag den 7. Decbr. Gerſtenweißbier. 


Auf dem geraden Wege von der Breitengaſſe bis zum Rheiniſchen Hofe iſt am 3. Dec. Nachmittag 
eine Tuchnadel (2 Nadeln durch ein Kettchen verbunden) verloren worden. Der ehrliche Sind w 
erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


[5465] Sonntag den 3. December iſt in der Neißgaſſe ein rother baumwollener Regenſchtrm gefunden 
worden, und kann ihn der ſich legitimirende Eigenthümer gegen Erftattung der Inſertionsgebühren wies 
dererhalten bei Haftmann in Leopoldshain. 


15466 Ein kleines Dachshündchen mit einem grünen Halsbande, auf deſſen innerer Seite der Name des 
Herrn ſteht, hat ſich verlaufen und iſt beim Tiſchler Hirche gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 
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15230] Auf dem Handwerke No. 382., zwei Treppen hoch, iſt eine freundliche Stube mit Möbels 
und Bedienung vom 1, December an beziehbar. 5 


45400] Bürgerwehr. Sonntag den 10. d. Mits., früh Punkt 8 Uhr, findet das Exereiren der 
Abtheilung des Hauptmann Anton auf dem gewöhnlichen Exercier-Platze, bei Regenwetter auf dem 


Salzhauſe, ſtatt. ER 2 
[5467] Sonntags, den 10. December, Nachmittags 3 Uhr, 
Haupt⸗Verſammlung des Handwerker⸗Vereins 


a im Societäts⸗ Saale, 
wozu alle hieſige und auswärtige Mitglieder, fo wie auch ſolche Männer, welche ſich durch Unterzeich⸗ 
nung der Statuten an dieſem Tage noch als Mitglieder aufnehmen laſſen wollen, freundlichſt eingeladen 
werden. — Zum Vortrage kommen unter andern Gegenſtänden vorzüglich Berichterſtattung über die am 
letzten Handwerkstage in Breslau gepflogenen Verhandlungen und Beſchlüſſe des Central-Handwerker⸗ 
Vereins. Die Vorſteher. 


[5458] Alle Diejenigen, welche ſich der Frühjahrserpedition zur Ueberſiedelung nach Auſtralia Felix 


anzuſchließen wünſchen, unter der perfünlichen Leitung des Herrn Weſtgarth, Abgeordneten jener Coloni 
mit dem 1000 Tonnen großen Schiff „Auſtralia Felix“ von Hamburg, wollen ſich bei Were 
melden, um nähere Ber 


chte in Empfang zu nehmen. Nathanael Finſter, Brüderſtraße No. 138. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
Walen. Eren. Ger ſi e. | Hafer 
1 niedrigſt. niedrigſt. hoͤchſter BAR höchſter BAR 5 

5 


Stadt. Monat. Höchſter | 
KARA AIEF AI SIE AI IE SI A 3 


Bunzlau. den 27. Novbr. | 2, 2 0 126 3 177-720 31-123, N—121] 31— 101 3I— 115 — 
Glegau. den 21. 120 af 122 1 — [283 —26| 3[— 23 (— 7 T6 — 
Sagan. den 25. 203 of 1/23 91/26/27 of ( ——1—28[—[— is 18 — 
Grünberg. den 27. 2 ——1 1025/—J1/(———125—— 26 ——22— — 18|1|16! — 
Görlitz. den 30. 21 5[—J 2-1 ii 2 628] 126 3— 230 17 6 18— 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


